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Von Florian Zejewski 

BeraterInnen haben in unterschiedlicher Weise den ge-
sellschaftlichen Auftrag, eine Balance zu gesellschaftli-
chen Marginalisierungsprozessen zu schaffen, indem sie 
den/die EinzelneN in seinem/ihrem Kontext befähigen, 
Entscheidungen für das eigene Leben zu treffen. Vor die-
sem Hintergrund ist die Beschäftigung mit der Einbin-
dung des Individuums in dessen Familie und Herkunft 
relevant für beraterisches Handeln. Das Buch „Familien-
bildung in der Migrationsgesellschaft. Interdisziplinäre 
Praxisforschung“ trägt dazu bei, eigenes beraterisches 
Handeln zu reflektieren und sich mit einer (neuen) Rea-
lität intensiver auseinanderzusetzen, indem es unter-
schiedlichen AutorInnen und Perspektiven den entspre-
chenden Platz einräumt. Aus diesem umfassenden Werk 
werde ich im Folgenden einige ausgewählte Beiträge vor-
stellen und einen Überblick bieten. 

Ausgehend von internationaler Migration und Pro-
zessen der Familienbildung wird auf die Zusammenhän-
ge zwischen individuellen und sozialen Lernformen und 
„Lebensstrategien“ eingegangen, die teilweise mehrere 
Generationen umfassen können, so dass das Ziel dieses 
Sammelwerks damit umrissen werden kann, eine inter-
disziplinäre, migrationssensible Perspektive für die fami-
lienbezogene Bildungspraxis zu erarbeiten. 

Die Relevanz besteht somit einerseits in der Ein-
beziehung familiärer Kontexte in die Beratungsarbeit als 
auch in der Erstellung neuer Bildungsangebote für Fami-
lien mit Migrationshintergrund. 
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So beschreiben beispielsweise Tatjana Kasatschenko 
und Olga Zitzelsberger in ihrem Beitrag „Zur Ent/täuschung 
pädagogischer Professionalität in und für die Migrationsge-
sellschaft“ pädagogische Ausbildungen teilweise als Hinder-
nis für eine migrationssensible Professionalisierung, indem 
sie herausarbeiten, wie der Kulturbegriff und der Begriff „in-
terkultureller Kompetenz“ vor allem als Differenzbegriff be-
nutzt wird, um `das Andere` und `die Anderen` zu bezeichnen, 
anstatt sich auch kritisch mit der eigenen Kultur auseinan-
derzusetzen. Dies sei auch deshalb aus Sicht der Autorinnen 
relevant, da die Privilegien der etablierten Gruppen so zu-
nächst nicht sichtbar werden. 

Thomas Geisen beschreibt in seinem Beitrag „Familien-
bildung in der multikulturellen Gesellschaft“ neue Chancen 
und Herausforderungen für Familien und Einrichtungen, in-
dem er verschiedene „Lebensstrategien von Migrationsfa-
milien“ vorstellt. Ausgehend von Aushandlungsprozessen in 
der Familie, überhaupt zu migrieren, werden Lebensstrate-
gien bei der Ankunft im Zielland fortgesetzt, um „margina-
lisierende Bedingungen und Situationen zu verändern“. So 
habe häufig jeder Teil der Familie zu einer Neu – und Selbst-
positionierung der Familie beizutragen, um die Marginalisie-
rung zu überwinden. Dazu arbeitet Geisen drei Strategien 
von Migrationsfamilien heraus, die im „Zusammenhalten“; 
„Unabhängig werden“ und im „Gestalten“ bestehen, um Fra-
gen der Bildung, der Erwerbstätigkeit und des Wohnens für 
die Familie als Ganzes zu beantworten. Diese strategische 
Betrachtung von Entscheidungsprozessen der Migrations-
familien mag dabei helfen, Bildungs- und Beratungsangebo-
te anknüpfend an diese familiären Strategien zu entwickeln. 

Tabea Schlimbach fokussiert die Austausch- und Aus-
handlungsprozesse zwischen Jugendlichen und ihren Eltern 
in Ihrem Beitrag. Eine besondere Perspektive ist dabei das 
Geld und das erwünschte Einkommen der Jugendlichen in 
Berufswahlsituationen, da dies auch die Schwierigkeiten der 
Eltern ausgleichen soll und der Wunsch besteht, die Eltern 
am späteren Wohlstand teilhaben zu lassen. Die kontrover-
sen Auseinandersetzungen innerhalb der Familie sind dabei 
stärker durch Fragen der Partnerwahl, der Religion und dem 
Zeitpunkt der Selbstständigkeit geprägt. Ansonsten können 
Verhandlungsstrategien der Jugendlichen als Adaptivität/
Abgrenzung; Gegenwarts-/Zukunftsorientierung; Eltern
orientierung/Autonomiestreben betrachtet werden. 

Ayse Uygun-Altunbas behandelt das Thema religiöser 
Sozialisation in muslimischen Familien und betont zunächst, 
dass die islamischen Erziehungsideale und die konkrete Er-
ziehungswirklichkeit in den meisten Familien weit ausein-
anderklaffen, so dass kaum von einer Art religiöser Sozia-
lisation gesprochen werden kann. Jedoch kann am Beispiel 
der Bildungsarbeit in Moscheen religiöse Sozialisation kon-
kretisiert werden, da ein Teil der Familien die religiöse Sozi-
alisation an die Moscheegemeinde und Autoritäten im Be-

kanntennetzwerk und Verwandtschaftskreis delegiert. Im 
Allgemeinen sei nach Ayse Uygun-Altunbas ein Trend hin 
zu größerer Religiosität bei den Jugendlichen gegenüber der 
Elterngeneration feststellbar. Dies sei vor allem auf einen 
bewussteren Umgang mit den religiösen Quellen und einer 
größeren Fähigkeit, kritisch und reflexiv über den Glauben 
nachzudenken, zurückzuführen. Abschließend bildet Ayse 
Uygun-Altunbas Typen, die sie als „Idealisten“, „Ritualisten“, 
„Identitätssucher“ und „Ethiker“ beschreibt und die Anknüp-
fungspunkte für die Religionspädagogik bieten. Weiterhin ist 
die Kenntnis über die Lebenswelt muslimischer Jugendlicher 
in vielen Beratungssettings relevant, um professionell und 
kompetent zu beraten, so dass auch dieser Beitrag zum Ge-
samtkontext interdisziplinärer Praxisforschung beiträgt. 

Insgesamt kann diesem Sammelband nur eine mög-
lichst weite Verbreitung unter professionell Beratenden ge-
wünscht werden, damit der migrationssensible Umgang in 
Beratungssettings geschärft wird und Familienbildung stär-
ker in den Fokus von Bildungsangeboten gerückt wird.
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